BOA TARDE ANIGAS e AMIGOS 


; Na,wie siehts aus? Könnt Ihr dem Weihnachtsmann gelassen in die 
" Augen sehen oder läßt der Gedanke an die Rute,Euch allmählich 

sorgenvoll auf den Weihnachtskalender schauen.Falls dem so wäre, 
dürften die kompletten Profikader der Zweitligateams von Hansa 
Rostock und St.Pauli Hamburg,sich nichts sehnlichster Wünschen, 
als daß,der Bundestag statt Pfingstmontag oder -1.Mai,die Weih- 
nachtstage von der Feiertagsliste streicht.Aber Spaß bei Seite, 
hinter dem genzen Weihnachtsmännergreul stecken ganz andere.In 
Insiderkreisen auch Vati,Mutti und Oma genannt. > 
An den langen Winterabenden blickt jedermensch gerne zurück und 
läßt die letzten 12 Monate noch mal passieren. 
Hanseatisch gab es dabei solche aufbauenden Eindrücke,wie den 
Abstieg einer furios startenden Bundesligamannschaft zur Zweit- P 
ligabiedertruppe und dem Wegbleiben von 8ooo Fens im Schnitt, 
vom Vorjahr.Höchstbesuch waren 5500,Minus 2ooo.Auswärts reicht 
die Skala von 1500 bis 20, 
Pauli hält zwar seinen Zuschauerschnitt hoch aber dümpelt so 
langsam Richtung Derby mit den HSV Amateuren,.Die meteorologische, 
sowie die gesellschaftliche Wetterlage sehen mehr als schlecht=zaus. 
Aber Kopf hoch Leute trotz fußballerischen Unvermögens,werktätiger 
Frau,fordernder Kinder und Job,wird auch 1993 weiter geFRÜÖST. 
Geplant ist unserseits,nach dem Spiel Hansa-Pauli,eine Fete im 
J.A.2Z..Bandmäßig (Dritte Wahl + ?) und vom J.A.Z, gabs schon &rün- 
es Licht,das Probem sind die Hamburger,die noch nicht wissen,ob 
sie kommen oder den Osten weiter boykottieren wollen.Meiner Mei- 
nung nach soilt&,beiallen verständlichen Gründen,auch berücksich- i 
tigt werden,das Rostock nicht 100% werden kann.Auch falls wieder ’ 
Radiopaadie am Millerntor ist,mit sagen wir mal 3000 Leuten,so 
werden doch vielleicht 100 bis 200 Paulis aus dem Osten und der 
Nord-bzw.Südkurve kommen.Die sind denn wirklich gefährdet. d 
Ich würde eher sagen,zu tausenden erscheinen und friedliche Power 
machen,.Alles mit Transpis zuscheißen. usw. 
So genug gesabbelt.Hinein in ein sechstes 1 
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Wir sınd das Volk! 


RSS Balls jefmensch was zu. berichten hat,FRÖSI ist offen für 
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FC Hansa - Hannover 96 2:2 


Ich konnte leider erst zur 2.Halbzeit anreisen,da ich nun mal 
einen Job habe,der auch am Wochenende nach mir verlangt. 

Vorm Stadion kamen mir ca.200o stramme Burschen entgegen,die wohl 
schon gehen wollten.Probleme mit der Zeitumstellung oder watt? 

Im Stadion die üblichen Folk's mit den üblichen Themen getroffen 
und gesprochen.Da lagen wir noch mit 1:2 hinten,bis zu dem Moment 
als Olaf Bodden kam.Beschimpft,bespeit,belächelt,bejubelt. 

. ER rettete die Serie,es sollte nicht das letzte mal gewesen sein. 
Die ca.150 H96 Fans waren auf Grund der langen Führung sehr gut 
drauf.Man hat ja schon viel negatives gehört von wegen Pseudofans 
aber was heute rüber kam war nicht schlecht. 

Einmal konnten wir unsere Häme den 96zigern gegenüber völlig freien 
Lauf lassen.Kopfball aufs Hansator,der Ball tanzt auf der Linie, 
der Schütze dreht jubelnd ab und läßt sich vom Fanblock feiern. 
Unterdessen geht das Spiel weiter,da der Schieri kein Tor gab. 
Tja,Schadenfreude ist auch 'ne Freude. 

Im Gegensatz zu den Hools,die sich heute unbedingt die Augen dick 
machen wollten,gab es im Fanprojekt noch ein Herbstfest,gemeinsam 
mit den Hannoveranern,das in trauter Eintracht über die Bühne ging. 
Für mich und Achim endete der Tag mit der bitteren Erkenntnis,daß 
die Karten für den Fanbus nach D'dorf,schon ausverkauft waren. 
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Rövershäger SV 47 - Agrochemie Rostock 


An einem arbeitsfreien Sonnabend machte ich mich mit meinem 12- 
Gang-Diamant-Fahrrad und einem weiteren Gelbensander Fußballbe - 
geisterten auf den Weg nach Rövershagen. Die dortige Mannschaft 
hat sich nach der Auflösung der glorreichen BSG Medizin Gelben- 
sande mit einigen derer Leistungsträger und dem Trainer zum Null- 
tarif erheblich verstärken können. Einige Gelbensander unterstü- 
tzen seitdem den 30-50 Mann und Frau starken Rövershäger Mob. 

Im Stadion bleibt es mangels Auswärtsfans - und Polizeipräsenz im- 
mer friedlich. 

Nach der Ankunft und dem Sichern unserer Maschinen konnten wir 

uns noch dem Spiel der Alten Herren widmen, was dann nach einem 
Rückstand noch in den letzten Minuten siegreich gestaltet wurde. 
In der Umbaupause deckte man sich dann mit Bockwurst und Geträn- 
ken ein. 

Die Rövershäger Mannschaft machte von Anfang an das Spiel, nur 

mit einem erfolgreichen Torschuß wollte es nicht so recht klap- 
pen. Das bekamen auch die Rostocker mit und liefen vor das gegne- 
rische Tor, wobei sie auch den Ball mitnahmen. Aus einem Getümmel 
im Strafraum heraus fiel dann auch das 0:1. Danach plätscherte das 
Spiel so vor sich hin und es sah so aus, als ob Röversande durch 
so ein Pennertor das Spiel verpissen würde. Der Ball wurde jetzt 
von einigen Spielern regelmäßig schön weit ins Aus und über Zäu- 
ne geschossen. Aber das tat der harvorragenden Moral unseres Team 
keinen Abbruch, auch wenn sie jedesmal ziemlich viel laufen muß- 
ten und der Ball nicht immer gleich zu finden war. Als sich die 
Fans schon mit einer Niederlage abgefunden hatten, bekam der SV47 
einen Elfmeter zugesprochen, der auch von einem sicheren Schützen 
verwandelt wurde. Jubelschreie hallten über den Sportplatz und 
auch der Trainer trieb seine Mannen noch einmal nach vorn. In 
einer der zehn achtzigsten Spielminuten fiel dann auch das stan- 
desgemäße 2:1 durch einen schönen Volleyschuss. Jetzt wollten es 
die enttäuschten Rostocker wissen, warfen alles nach vorn und 
einer von ihnen köpfte das Leder in Richtung des Dreiangels, aber 
der aus Gelbensande stammende Torwart holte das Ding mit einer tol- 
len Parade noch aus der Luft. Abpfiff, Jubel, Siegstaumel und auch 
anderer Taumel. 

Es war ein schöner kalter Fußballnachmittag und vielleicht schafft 
Rövershagen ja den Aufstieg. 


Sande 


»Ich staune 


Fortuna Düsseldorf - FC Hansa 1: 1 


Idee vom Mietwagen geboren und verwirklicht.Uns Achim besorgte das 
Teil und ich erwartete ihn Sonnabendfrüh um 2 Uhr 15 in Doberan 

an der Mollihaltestelle.Er kam aber erst um 2 Uhr 4o zum Treffpunkt 
und ermöglichte mir somit, den Tagderdeutscheneinheitsnieselregen 
zu genießen.Danke Achim für dieses Naturschauspiel. 

In Lübeck luden wir dann Schlotte ein,dem den ganzen Tag über doch 
mehr die Endergebnisse aus Dresden und Kaiserslautern interessiert- 
en ‚rein tototechnisch.Nachdem er die wußte,suchte er nur noch 
Telefonzellen um den Gewinn auf die Sonntagsspiele von Italien und 
Burundi zu setzen. : 

Die Hinfahrt zog sich etwas hin,da Achim sämtliche Autobahntanken 
ignorierte und kurzerhand diese verließ und Ahlen ansteuerte.In 
Ahlen war heute aber Feiertag und tanken war ein kleines Problem. 
Alles hatte zu,nur DEA nicht,doch die wollten wir nicht,weil die 
-im Wattenmehr bohren.Nach kurzer Plenarsitzung mit Diskussions- 
beiträgen und anschließender Abstimmung (3 Enthaltungen) tankten 
wir endlich.Düsseldorf erreichten wir trotzdem reichlich zeitig, 
‚so daß wir uns die Stadt mal von oben,vom WDR Fernsehturm aus, 
reinzogen.Um nicht ganz umsonst hochgefahren zu sein,göffnte ich 
mir am Buffet ein knuspriges Stück Himbeertorte mit Schlagsahne. 
Hätte ich nicht’ machen sollen,da ich daraufhin,beim Chinesen,mein, 
na ich nenne es.mal "Asiatisches Bauernfrühstück"nicht schaffte. 
Ich Versager. 


»Daß Ich aber mit dieser Weite neuen Europarekord geworen habe, scheint la hier niemanden zu interessieren.« 
Danach dann Richtung Rheinstadion,das sicher nicht verkehrt ist, 
aber den Nachteil aller großen Stadien haben,daß sie lächerlich 
wirken,wenn sie leer bleiben.Von den3800 waren 120 für Rostock 
und bis zur 30 Minute war auch ordentlich Stimmung bei uns,doch 
mensch paßte sich leider dem Niveau auf dem Rasen an. 
plötzlich führte B'dorf und olle Rute zauberte den Superolaf aus 
den Bademantel,unseren "Christian Radke de Luxe".Bodden kam rein, 
berührte den Ball und es stand 1:1.Bis zum Abpfiff passierte nix 
mehr und wir begaben uns Richtung Altstadt.An dieser Stelle muß 
ich noch mal Achims Person einwerfen.Erst führt er uns durch den 
falschen Ausgang zum falschen Parkplatz und als wir uns in der Alt- 
stadt verlaufen hatten,gab er an,daßes bei seinem letzten Besuch 
schon dunkel war.Also warteten wir die Dunkelheit ab. 
Die D'dorfer Altstadt ist wirklich 'ne tolle Gegend,kann ich jedem, 
der ein ‚zwei Biere nicht verachtet,wärmstens empfehlen. 
Bei so einem Straßenhändler,der Kinderspielzeug anbot,stellte ich 
mich an,um etwas für meine Bälger zu kaufen.Bloß die Kunden vor 
mir waren Zivilbullen,die den Typen kontrollierten und gleich mit- 
nahmen.Zum Glück,das Zeug hätte sowieso nach ein paar Tagen un- 
beachtet in der Wohnung rumgelegen. 
So gegen 21 Uhr machten wir uns vom Acker und erreichten ngch 
7 Stunden wieder heimatliche Gefilde. VEIT 
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TSV Grün-Weiß 1895 Rostock - FSV Laage 07 4 : ı 


Am 3. Oktober, dem Todestag von F.J. Strauß, begab ich mich nach 
längerer Abstinenz mal wieder zur Satower Straße, um mir den oben 
erwähnten Landesliga-Kracher zu begucken. Unter den etwa 85 Zu- 
schauern waren auch einige Laage-Bürger. Die gaben ihren Jungs 
wichtige Hinweise, wie "Paßt auf den Schiri auf, das ist der beste 
Rostocker!" und Ähnliches. Doch sie mußten bald einsehen, daß BAU 
die bessere Mannschalft war,,denn nach 20 Minuten stand's bereits 
2:0. Doch dann kamen die Gäste per Elfer zum Anschluß. Nach der 
Pause wurde Laage immer besser und stend kurz vor'm Ausgleich, 
doch unsere Grün-Weißen überstanden diese kritische Phase, nicht 
zuletzt dank Max Karden's lautstarken Regieanweisungen. 

Die Sportfreunde Koschmieder und Strubelt machten dann mit klasse 
herausgespielten Treffern alles klar. Von der Roten Karte gegen 
BAU's Klöpping wird wohl die Welt nicht untergehen. Zum Schluß 
pi ein Max-Zitat: "GRÜN-WEISS MUSS WIEDER LEUCHTEN!" Recht hat 
er! 


Adrian 


DFB-POKAL 3. Runde 


Hertha BSC (A) - VFB Leipzig 4 2 
Da ich mit dem Zug nach Berlin fuhr, hatte ich in Güstrow 1 Stun- 
de Aufenthalt und nutzte die Zeit zur Besichtigung des Jahnsta- 
dions (10 min vom Bahnhof )- Hier steht die älteste Tribüne Meck- 
lenburg-Vorpommerns. Sie faßt 500-1 000 Zuschauer, ist ca. 100 
Jahre alt und arg baufällig. Seit der Wende steht sie unter Denk- 
malschutz. Ursprünglich wurde die Anlage zum Pferdesport genutzt, 
heute spielt hier der 5-klassige Verein Grün-Gold Güstrow groß auf, 
Szenenwechsel. Um 13.00Uhr war das Stadion an der Osloer Stras- 
se erreicht, Heimstätte von Hertha Amateure und Rapide Wedding. 
Minuten später traf der Spielerbus aus Leipzig ein und bis zum 
Anpfiff 50 VFB-Fans mit 10 großen Bannern. Mit 1 700 Zuschauern 
war die Anlage (klein aber fein) proppenvoll, 200 Berliner bil- 
deten den Hertha-Fanblock. Die prominentesten Anwesenden des Spiels. 
waren Millionenmann Bernd Kobsch, der ostdeutsche Fanzinenpionier 
Reinhard Teschner. Ex-DDR-Erfolgscoach Stange und VFB-Präsident 
Axtmann. Dieser war am Vorabend noch bei 1.FCN- FC Rens cheid(5:2) 
Ein Millonär als Groundhopper, nicht schlecht. Auch wenn er mehr 
aus geschäftlichen Gründen Präsident sein mag, so ist er doch sym- 
phatischer als Kische. Ein Mann von Welt und kein Choleriker, wie 


RÖSI: 


Das Gästeteam blamierte sich so gut es ging. Da schwatzte ich lie- 
ber mit 2 Blau-Wiß 90-Anhängern, die noch heute zu jedem Punkt- 
spiel in der Kreisklasse C (dank den DFB-Mafiosis) gehen. 60-100 
Zuschauer verbreiten eine bessere Stimmung, als die Mariendorfer 
sie in der letzten.Saison hatten. Es gibt Fahnen, Fanclubs und 
Feten mit den Spielern. Einer der beiden wurde plötzlich wegen 
seines Schals von einem Hertha-Affen angemacht, sprang ihm aber 
gleich an die Gurgel, so daß die Hertha-Fratze den Rückwärtsgang 
einlegte. 

Nach dem Pokal-K.O. fuhr ich mit einem VFBer zum Alex, wo ein Sek- 
tenjünger auf Seelenfang war. Zu uns kam er auch und wollte uns 
Bücher verkaufen. Als wir ihm einredeten, unsere einzigen Lei- 
denschaften seien Saufen, Pöbeln und Schlägern bei Fußballspie- 
len, wollte er sie uns sogar schenken und für unsere Vereine beten, 
wenn wir sie lesen würden. Dann, so er weiter, würden wir auch 
merken, daß die Pflanzen uns lieben würden und zeigte auf ein paar 
eingemauerte, naßgepißte Blumen und ein von Taubenscheiße entsetz- 
lich beschmiertes Bäumchen. Wir konterten, daß dieses Grünzeug 

uns hassen würde, wenn es nur ein bißchen Verstand hätte. Dann 
ließ der Betbruder von uns ab und versagte Hansa Rostock seinen 
Segen. Eigenartig nur, daß Hansa 2 Minuten Später im 11-Meter- 
schießen ausschied. Beim Barte des Proleten!! 


Wolt 
VFB-Leipzig-Fanclub »Ich hätte nicht ge- 
Pöbel di popp dacht, daß deine 


Klasse es so leicht- 
nehmen würde.« 


FC Hansa - VfL Osnabrück 2 ;: o 


Nach dem 4:1 Pokalsieg der Osnabrücker vor 17000 Leuten gegen 
Gladbach,erwartete ich von Team und Fans in punkto Klasse und 
Masse etwas besseres.Es waren dann sage und schreibe 12 (zwölf) 
Hanseln und eine von unseren Spielern stets im Griff ,habende 
Gastelf zu bewundern.Enttäuschend.Die erste Halbzeit war,bis 

auf Schmitts Führungstor nicht dat Jelbe von dat Ej,.Die zweite 
brachte schon etwas mehr Tempo und Farbe in das Spiel, i 
Trainer Erich bewieß mal wieder seinen Instinkt für die falschen 
Leute,die das Richtige machen.Schickt er doch den Schlünz rein, 
der den Ball halten und die Abwehr verstärken soll.Der kommt rein, 
tritt gegen den Ball und es steht 2:0, 


Apropos Erich,von wem kommt das Plakat an der Tribüne,"Erich ‚Rute-. 


möller wir vertrauen dir",oder so ähnlich. 
Für was die vom Präsidium alles Geld ausgeben. : 


Fazit:Csacsacsacsacsa' 
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BV Borussia Dortmund - Glasgow Celtic FC 1:0 


Celtic on tour! 


Da es doch eher unwahrscheinlich ist, daß die Grün-Weißen noch- 
mal ein deutsches Los ziehen, entschloß ich mich nun doch, nach 
Dortmund zu fahren. Auf blauen Dunst rief ich bei Marco Harder 
(jaja, der "Streikbrecher"!) an, der für seinen Bus noch 15Plätze 
frei hatte. Inclusive Eintrittskarte kostete der Spaß 85 DM, 
äußerst günstig. Treff war halb 12 am Millerntor, also nichts wie 
hin. Dort traf ich erstmal Thomas aus Ludwigslust, ein Kumpel aus 
alten Berufsschultagen, der jetzt in Ahrensburg sein Unwesen 
treibt. Von unserem Bus war noch nix zu sehen. Marco ging in's 
Klubbüro, funktelefonierte mit dem Fahrer und verkündete einen 
Stau vor Delmenhorst. 

14.40 Uhr(!) kam das Gerät endlich. Die Fanfete auf dem Dortmunder 
Europa-Platz konnten wir natürlich abhaken. Die Stimmung an Bord 
war trotzdem gut und stieg an, je näher wir dem Revier kamen. 
Besonders fröhlich waren Pete, Wahlhamburger aus Glasgow, und 
sein vollschlanker Kumpel aus Lübeck, Die beiden schmetterten hau- 
fenweise Celtic-Lieder; es War die wahre Pracht. 

In Dortmund dirigierte uns eine Polizei-Eskorte direkt bis zum 
Westfalenstadion,so daß uns bis zum Anstoß noch eine gute Stun- 
de blieb. Zeit genug, um mit den Schotten diverse Fan-Klamotten 
zu tauschen. 

Das Spiel, das die 35 800 (davon an die 4 000 Celts) sahen, war 
nicht gerade Obersahne, aber doch recht spannend. Der BVB brauch- 
te für sein Chappy-Tor etwa 16 Chancen, weswegen einige Gucker 
schon nölten und pfiffen. Man ist hier halt etwas verwöhnt. Die 
Brody-Schützlinge standen hinten gut, wirkten ballsicher, doch 
vor'm BVB-Kasten ging nicht viel, anyway. 

Als sich nach Abpfiff das Stadion leerte, standen die Celtic-Fans 
noch singend in der Nordkurve, bis ihre Lieblinge nach 20 Minuten 
nochmal rauskamen, einfach irre! Dann schallte es"We want Liam 
Brody!",doch ob der noch kam, weiß ich nicht, weil Marco schon 
drängelte, zwecks Busabfahrt um dreiviertel elf. An der Raststät- 
te "T ecklenburger Land" mußten wir umsteigen, und dann schnarch- 
ten wir uns bis Hamburg durch. 

Ein dufter Dienstag war zu Ende. 


| | 


"Wir spielten ja nicht gegen 
Türken oder Österreicher" 


‚ließ DFB-Trainer Berti Vogts 
verlauten, als es bei der 
Europameisterschaft 1992 in Dänemark 
mal nicht so lief, wie es der “Terrier * 
gern gehabt hätte. Mit Sicherheit 
tappte er mit einem Satz gleich in zwei 
Fettnäpfchen. Erstens: Die abschätzige 
Beurteilung des türkischen Fußballs, 
dessen Stärke nicht erst seit dem 
* Europacup-Aus von Eintracht Frankfurt 
(gegen Galatasaray Istambul) 
zumindest Experten bekannt sein sollte, 
ist in Anbetracht der tagtäglichen 
Übergriffe auf ausländische (und damit 
auch türkische) Mitbürger schlicht als 
unver-antwortlich zu bezeichnen. 
Zweitens: Auch der österreichische 
Fußball ist nicht ganz so schlampig, 
kraftlos und querpaß-haltig wie sein 
vorauseilender Ruf manchmal vermuten 
lassen würde. Spätestens seit dem 0:1 
in Nürnberg (ich rechne Toni Polsters 
Riesen-Chance hier als regulären 
Treffer) ist diese Tatsache auch dem 
oben erwähnten Berti Vogts bekannt. 


Da mein Wissen über Vereine wie 
Ankaragücü, Gaziantepspor oder Fener- 
bahce einer gründlichen Auffrischung 
bedürfen würde, wähle ich 
klischeegetreu den österreichischen 
Weg des geringsten Aufwandes und 
wende mich einer Betrachtung der 
österreichischen Bundesliga zu. Als 
Anhänger des Erstdivisionärs Wiener 
Sportclub liegt es nahe diese 
Betrachtung anhand eben-dieses WSCs 
zu machen (Weg des geringsten 

siehe oben). 


MN: 


Das vorrangige Problem im heimischen 
Fußballsport ist ein finanzielles: Mit 
einem Zuschauerschnitt von etwa 3 - 
4000 pro Heimspiel kann kein 
Profiverein das Auslangen finden. 
Selbst bei absoluten Spitzenspielen wie 
dem Wiener Derby Austria vs Rapid 
finden sich selten mehr als 20.000 
Zuseher im Stadion ein, negativer 
Spitzenwert waren im Herbst 92 die 
500 Besucher des Spiels 
Admira/Wacker vs Sturm Graz, 
Dementsprechend gilt es potente 
Sponsoren aufzutreiben, welche die 
Budgets quasi im Alleingang zur 
Verfügung stellen müssen. Da dies 
nicht immer (immer seltener) gelingt, 
muß gespart werden. Natürlich nicht 
bei den Spielergehältern der Profis, 
sondern im Nachwuchsbereich und bei 
den Ein-richtungen für die Fans. Beide 
Maß-nahmen sind natürlich nicht eben 
ein Katalysator für steigende 
Zuschauer-zahlen, eher für das 
Gegenteil. Zu dieser Finanz-Misere 
kommen die sportlichen Mißerfolge auf 
internationaler Ebene: Im Europacup ist 
zumeist in der 2. Runde Endstation, bei 
Länderspielen setzte es zuletzt sogar 
gegen international besten-falls 
zweitklassige Gegner Niederlagen. 


Auch mein Verein, der Wiener 
Sportclub, stellt in puncto Finanzkraft 
keine Ausnahme dar. Als einer von 
sieben (I) Bundesliga-Vereinen im Raum 
Wien ist es nicht leicht einen 
Großsponsor an Land zu ziehen. Zuletzt 
war dies ein Tankstellen-Millionär, der 
den WSC mit etwa ÖS 10 Mio. (etwa 


DM 1.5 Mio.) pro Jahr über Wasser 
hielt, dann aber plötzlich eine Fusion 
mit unserem Erzrivalen Rapid Wien 
anstrebte. Drei Nationalspieler 
transferierte er zu den Grün-Weißen, 
Heimspiele wurden im Hanappi-Stadion, 
der Rapid-Heimstätte, gespielt, eine 
Auflösung aller Jugend-Mannschaften 
war geplant. Was sich daraufhin im 17. 
Wiener Gemeindebezirk Hernals (= 
WSC-Territorium) ereignete, wird wohl 
keiner von uns je vergessen: 
Altgediente Sportclub-Anhänger grün- 
deten das "Komitee zur Rettung des 
Wiener Sportclub‘, warfen den 
verräterischen Öl-Multi kurzerhand aus 
dem Verein und übernahmen schluß- 
endich die Führung des WSC. 
Geldmittel zur Deckung des 
Jahresbudgets von etwa ÖS 7 Mio. 
(DM 1 Mio.) kommen seither (Herbst 
1989) von privaten Gönnern, 
Bankkrediten, Rentnern, die ihre 
Sparbücher ins Sekretariat bringen und 
seltenen Kleinsponsoren. Sind wir 
vielleicht gar der einzige Erstdivisionär 
Europas, der von Anhängern geführt 
wird? 
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Sportlich erlebt der WSC zur Zeit einen 
Höhenflug ohne gleichen. Im Sommer 
nach einem Jahr Zweitliga-Dasein 
gerade noch den Aufstieg geschafft, 
spielte die praktisch unveränderte 
Mannschaft im Herbst die arrivierten 
Erstdivisionäre schwindlig. 
Auswärtsiege über die Europacup- 
Starter Rapid Wien (ll), Austria 
Salzburg oder Admira/Wacker sowie 
großartige Spiele am heimischen 
Sportclub-Platz ergaben am Ende der: 
Herbstsaison den sensationellen vierten 
Rang. Da vor dem Meister-Play-Off im 
Frühjahr eine Punktehalbierung durch- 
geführt wird, sind wir vom 
Tabellenführer Salzburg nur durch 
einen Punkt getrennt. Die Sportclub- 
Anhänger, die es gelernt haben mit der 
Niederlage zu leben, wissen nicht wo 
ihnen der Kopf steht. Schließlich waren 
nur wenige bei den größten Erfolgen 
dieses Vereines schon mit dabei: In den 
Jahren 1958 und 1959 ging der Titel 
zweimal en suite an den WSC. In diese 
Zeit fiel auch der absolute Hammer 
überhaupt: am 1. Oktober 1958 schlug 


der WSC in einer Europa- 
cupbegegnung das 
Starensemble von 


Juventus Turin mit 7:0. 


"Sportclub ist anders‘, 
ein Slogan, der nicht 
zufällig auf den Klebern 
der WSC-Fans steht. 
Das Publikum am 
Sportclub-Platz ist 
tatsächlich anders als 
jenes in den Stadien der 
Wiener Rivalen Austria 
und Rapid - schließlich 


ist es nicht einfach 
Woche für Woche 
einem, über Jahre 
hinaus, permanent 
abstiegsgefährdeten 


Verein die Daumen zu halten. Noch vor 
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Und nun wieder di zür die Analphabeten unter unseren Lesem: 
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- WOLT ist : Der Bücherwurm 
Nicholas Schaffner "PINK FLOYD-A Saucerful of secrets" 


Ziemlich gutes Bach. über eine ziemlich gute Band, Socnlärwisdentuchark 
liche Aufarbeitung der Entwicklung des Bombastorchesters,ausführliche 
Abhandlungen aller Platten und interessante Fotos.Das beste Floydbuch 
überhaupt (weil es das einzige ist,das du kennst d.Tipper) 

300 Seiten,45 DM . 


MOSAIK von Hannes Hegen 


Wer kennt sie nicht,die legenderen DDR-Comics mit Dig,Dag,Digedag, 
Ritter Runkel und all den anderen wundersamen Gestalten.Jetzt gibt 

es sowohl die Amerika-als auch die Ritter RunkeltSerie in je 10 
Bänden mit meist 6 Heften.Holt sie Euch alle!!! 

Für V.I.P.s erscheint Ende 92 eine Mappe mit Reprints der Hefte 1 bis 
12’-schlappe 188 Westmark (ja richtig gelessen 188).Die Orginale gabs 
1955/56 für 12 Mark des Ostens zusammen, 

Für 1993 sind’ weitere Neuauflagen und Neuausgaben der beliebten 3 
MOBILER geplant.Zu beziehen über den örtlichen (Kinder) buchhandel , #4,' 


Witze bis zur Wende--4o Jahre politischer Witz in der DDR 
270 Seiten/29,80 DM 


Dazu muß man nicht viel sagen,der Inhalt hält was er verspricht. 
Schade,das es nicht schon vor 89 erscheinen konnte.Hier eine kleine 
Kostprobe HJ 

Der Lehrer erklärt im Unterricht,daß das DDR-Emblem alle Werktätigen 
mit ihren Berufen symbolisiert. Fritzchen protestiert mit dem Hinweis, 
daß sein Vater Parteisekretär in einem VEB sei."Na dann schau mal, 
Fritz"sagt der Lehrer."Bei dem Zirkel werden doch die Schenkel von 
einer KLEINEN NIETE zusammengehalten und genau das ist dein Vater!" 


Mit diesem Brüller verabschiedet sich der Bücherwurm für heute, 


SAIR 


„Papa, ist das ein Viererbob?“ 
„Das kann man jetzt noch nicht sagen...” 


FC Hansa - Stuttgarter Kickers 3 : 2 


Ich steh im Stadion,trink mit Johannes und Jürgen ein Bier am 
Stand.Kommt son Typ und sagt :"Eh ich kenn dich.Du saßt’im Bus 
nach Schalke neben mir."Oh Mist,meine Vergangenheit hatte mich 
eingeholt.Die nächste Zeit labberte er mich dann voll,wie ich zu- 
erst mit ihm getrunken hatte und auf.der Rücktour,knacke hart, 

mich übergeben hatte.Johannes und Jürgen habe ich darauf den ganzen 
Tag nicht mehr gesehen. 

Kurz vor Spielbeginn zogen die 50 Kickerfans,mit ihren Freunden 

vom Rostocker Fanprojekt,in ihren Block und zelebrierten dort ihre 
Zuneigung.Den meisten der 4000 Anwesenden wird diese Freunäschaft 
eh am Mors vorbeigehen,aber was soll daran verkehrt sein.Immer noch 
besser als sich ständig anzumachen,auch wenn es bloß eine Insider- 
freundschaft bleibt. . 

Der Spielverlauf war heute ausgesprochen unterhaltent.Die Schwaben, 
anfangs die Besseren,führten 1:0;geschenkter Elfer März 1:1;Super 
Freistoß Wahl 2:1 ;korrekter Elfer 2:2 ;Rot-Gelb 11:10 für uns; 
Olaf Bodden wird eingewechselt;Olaf Bodden das erste mal im Straf- 
raum geföult,vom Schieri ignoriert;Olaf Bodden zum zweiten mal im 
Strafraum gefoult ‚korrekter Elfer März 88.Minute 3:2;Rot 11:9 für 
uns;Abpfiff.Oldenburg ist vergessen. 

Wolt und ich versuchten zwar noch die Aufmerksamkeit von Kickers- 
keeper Claus Reitmeier mit "Clausi,Clausi"oder "WSC,WSC"Rufen zu 
gewinnen,aber vergebens. FR 


7 


BE 
any ‘ße Zi 
Bau Mr 
Sn, 


4. 10.1992 1. Bundesliga 
BSC Preussen Berlin - EHC Eisbären Berlin 


Da uns Achim einen Golf für das Düsseldorfspiel genietet 
hatte, fuhren wir am Sonntag noch nach Berlin zum Derby. 
In Berlin haben wir auch gleich die Eishalle gefunden, 
was zar nicht so schwer ist (vorausgesetzt besitze einen 
Stadtplan). Einen Parkplatz wurde schnell ergattert, wo 
wir die ersten Preussen- bzw. EHC-Fans antraffen,. An der 
Halle angekommen traf uns der Schlag sage und schreibe 
27,00 DM mußten wir löhnen, weil die 20,00 DM Tickets 
schon weg waren, Das Spiel war ganz schön lustig. Als die 
Eisbären mit 3:1 davonzogen, tobte auf der anderen Seite 
der \iOB. Die Preussenfans waren ganz schön ruhig geworden. 
Wo dann der Anschluß- und der Ausgleichstreffer gefallen 
ist, haben sich die Preussenfans wieder mal gemeldet. Den 
größten Teil des Spiels waren die Eisbärenfans inner lau- 
ter als die Preussen, Nach dem Spiel haben wir auf den 
Parkplatz noch gewartet um den Stau zu entgehen. Die EHC- 
wo aurften dann mit der Millitz zusammen nach Hause ge- 
en. 


Fazit: Ein gelungender Nachmittag außer die Eintrittspreisel 
Bied'n (FC Wikinger) 


»Er hat heute Fahrprüfung.« 


Schiller - FRÖSI 2:1 = 


Käpt'n Fiasko - Die Verschwöhrung zu Genua 

Dieser Klassiker stand heute auf dem Spielplan des Teterower Kult- 
urhauses.Etwa 30 Zuschauer,darunter mit Eric ein weiterer Teterower- 
Kicker,sorgten für eine Stimmung,an der der selige Hermann Neuberger 
seine helle Freude gehabt hätte.Alles sehr ruhig und diszipliniert, 
zwischen den Akten jeweils Tennisgeklatsche.Für wenigsten ein bis- 
chen Freude beim,diesem Stück nicht gewachsenen Publikum (alles Gym- 
nasiasten),sorgte ich mit verteilen von FRÖSIseiten.SOfort waren 10 
Leute am lesen.Der 2.und der 3.Akt gingen aber klar an Schiller,da di: 
Leser das Interesse langsam verloren.Zudem tat der Coach einen takt- 
isch klugen Zug,indem er etwas Leben in die Handlung brachte.Es gab 
Pistolenschüsse,Messerstechereien und einige Tote.Kapt'n Fiasko stand 
zeitweilig ohne Crew da! Das Zuschauen lohnte sich wieder und so ent- 
schieden wir uns zum bleiben und gegen die Gastwirtschaft.Am Ende 
standen alle Darsteller wieder Quicklebendig auf der Bühne, 

Theater halt!l! 


WOLT 


FROSI. 73 


SV Meppen - FC’ St.Pauli 2’: o 


0.K.ich bin fremd gegangen (Anhängermäßig)Ich bin ein Waschlappen, 
ein Wendeschal,einRanzen,eine Jubelzecke.Hansa spielt in Freiburg 
und ich fahre nach Meppen.Der Weg des geringsten Aufwandes.Aber 
schön wars trotzdem. 
.Die Freiburgtour mußte auf Grund innerfamilieärer Intervention ab- 
geblasen werden,dafür wurde 'ne Meppenfahrt als Kompromiß erkämpft 
Da Meppenfahrten immer mit 5 Uhr wach werden,aufstehen,anziehen, 
zum Bahnhof gehen und nach Rostock fahren beginnen,lasse ich das 
heute mal weg.Die Zugfahrt nach HRO habe ich neben Beate erleben 
dürfen.Gruß an Dich.Begleitet hat mich außerdem "Good old Youngstef 
Adrian,der sich heute schon mit kleinen flachen Fläschen zufrieden 
gab.Pünktlich im HHHbf eingelaufen und schon die ersten Zecken in 
Gummistiefel getroffen.Eine nette Geste an den heutigen Kontrahen- 
ten.Am Kartencenter erlebten wir. dann,laut. MR!Sven eine Sternstundı 
im Dasein st.paulianischer Anhängerkultur.Von bestellten 3 Bussen 
war nur einer da.Die anderen beiden wollten keine Fußballfans 
fehren.Erst war überhaupt nicht klar ob wir fahren könnten,einige 
Heißsporne schlugen schon als Alternative HSY:Uerdingen im Gäste- 
block vor,doch zum Glück wurden noch 2 Busse organisiert. 
Mit 2 1/4 Stunden Verspätung ging es endlich los und allerseits 
begannen die obligatorischen Auswärtsstandarts wie Alkoholtrinken, 
Vorfreude und aufgeregt sein.Charlotte (Grüß Dir,von hier aus) 
meinte noch,hier stinkts nach verbrannten Gummireifen,was ich zwar 
nicht verstand,aber wenn sie es meint.Durch den Genuß von Rosen- 
thaler Kadarka entlarvten Adi und ich,uns noch prompt als ehemali- 
ge Osteuropäer und die Party konnte beginnen. 
re + nr r 
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4. 10.1992 1. Bundesliga 
BSC Preussen Berlin -— EHC Eisbären Berlin 


Da uns Achim einen Golf für das Düsseldorfspiel gemietet 
hatte, fuhren wir am Sonntag noch nach Berlin zum Derby. 
In Berlin haben wir auch zleich die Eishalle gefunden, 
was zar nicht so schwer ist (vorausgesetzt besitze einen 
Stadtplan). Einen Parkplatz wurde schnell ergattert, wo 
wir die ersten Preussen- bzw. EHC-Fans antraffen. An der 
Halle angekommen traf uns der Schlag sage und schreibe 
27,00 DM mußten wir löhnen, weil die 20,00 DM Tickets 
schon weg waren, Das Spiel war ganz schön lustig. Als die 
Eisbären nit 3:1 davonzogen, tobte auf der anderen Seite 
der \öR. Die Preussenfans waren ganz schön ruhig geworden, 
Wo dann der Anschluß- und der Ausgleichstreffer gefallen 
ist, haben sich die Preussenfans wieder mal gemeldet. Den 
größten Teil des Spiels waren die Eisbärenfans inner lau- 
ter als die Preussen. Nach den Spiel haben wir auf dem 
Parkplatz noch gewartet um den Stau zu entgehen. Die EHC- 
eg durften dann mit der Millitz zusammen nach Hause ge- 
en. 


Fazit: Ein gelungender Nachmittag außer die Eintrittspreise! 
Bied'n (FC Wikinger) 


»Er hat heute Fahrprüfung.« 


Schiller - FRÖSI 2:1 = 


Käpt'n Fiasko - Die Verschwöhrung zu Genua 

Dieser Klassiker stand heute auf dem Spielplan des Teterower Kult- 
urhauses.Etwa 30 Zuschauer,darunter mit Eric ein weiterer Teterower- 
Kicker,sorgten für eine Stimmung,an der der selige Hermann Neuberger 
seine helle Freude gehabt hätte.Alles sehr ruhig und diszipliniert, 
zwischen den Akten jeweils Tennisgeklatsche.Für wenigsten ein bis- 
chen Freude beim,diesem Stück nicht gewachsenen Publikum (alles Gym- 
nasiasten),sorgte ich mit verteilen von FRÜSIseiten.SOfort waren 10 
Leute am lesen.Der 2,und der 3.Akt gingen aber klar an Schiller,da di: 
Leser das Interesse langsam verloren.Zudem tat der Coach einen takt- 
isch klugen Zug,indem er etwas Leben in die Handlung brachte.Es gab 
Pistolenschüsse,Messerstechereien und einige Tote.Kapt'n Fiasko stand 
zeitweilig ohne Crew da! Das Zuschauen lohnte sich wieder und so ent- 
schieden wir uns zum bleiben und gegen die Gastwirtschaft.Am Ende 
standen alle Darsteller wieder quicklebendig auf der Bühne. 

Theater haltl! 


wWOLT 


FROSI +73 


SV Keppen - FC’ St.Pauli 2°: o 


0.K.ich bin fremd gegangen (Anhängermäßig)Ich bin ein Waschlappen, 
ein Wendeschal,einRanzen,eine Jubelzecke.Hansa spielt in Freiburg 
und ich fahre nach Meppen.Der Weg des geringsten Aufwandes.Aber 
schön wars trotzdem. ) 
.Die Freiburgtour mußte auf Grund innerfamilieärer Intervention ab- 
geblasen werden,dafür wurde 'ne Meppenfahrt als Kompromiß erkämpft ° 
Da Meppenfahrten imner mit 5 Uhr wach werden,aufstehen,anziehen, 

zum Bahnhof gehen und nach Rostock fahren beginnen,lasse ich das 
heute mal weg.Die Zugfahrt nach HRO habe ich neben Beate erleben 
dürfen.Gruß an Dich.Begleitet hat mich außerdem "Good old Youngstef 
Adrian,der sich heute schon mit kleinen flachen Fläschen zufrieden 
gab.Pünktlich im HHHbf eingelaufen und schon die ersten Zecken in 
Gummistiefel getroffen.Eine nette Geste an den heutigen Kontrahen- 
ten.Am Kartencenter erlebten wir. dann,laut. MR!Sven eine Sternstund: 
im Dasein st.paulianischer Anhängerkultur.Von bestellten 3 Bussen 
war nur einer da.Die anderen beiden wollten keine Fußballfans 
fahren.Erst war überhaupt nicht klar ob wir fahren könniten,einige 
Heißsporne schlugen schon als Alternative HSV:Uerdingen im Gäste- 
block vor,doch zum Glück wurden noch 2 Busse organisiert, 

Mit 2 1/4 Stunden Verspätung ging es endlich los und allerseits 
begannen die obligatorischen Auswärtsstandarts wie Alkoholtrinken, 
Vorfreude und aufgeregt sein.Charlotte (Grüß Dir,von hier aus) 
meinte noch,hier stinkts nach verbrannten Gummireifen,was ich zwar 
nicht verstand,aber wenn sie es meint.Durch den Genuß von Rosen- 

' thaler Kädarka entlarvten Adi und ich,uns noch prompt als ehemali- 
ge Osteuropäer und die Party konnte beginnen. 
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Mitte der ersten Halbzeit erreichten wir Meppen und betraten, 
pünktlich zum Pausentee den Sportplatz.Nach dem 0:1 Anfang der 
2.Hälfte interessierte mich die Sache nicht mehr sonderlich,da 
auch kaum auf eine Leistungssteigerung seitens der HHler zu hoffen 
war.Statt dessen trieb ich mich hinter den Blöcken und in der Ver- 
einsklause rum,in der nach dem Spiel voll die SVM-Pauli Zelebratior 
mit Trompeten,Getänken und Gesängen abging.Auf der Rückfahrt stell- 
ten sich denn bei mir erste Ermüdungserscheinungen ein,die aber 
von der plötzlich ausbrechenden Fröhlichkeit vertrieben wurde. 

Es wurde neben Volksweisen wie "Schwarze Babara"oder "Bruder Jacob!' 
auch einige,vonAdi und mir eingeworfene Beiträge Ala "Spaniens 
Himmel" oder "Vorwärts Freie Deutsche Jugend"gequält. ; 

Die Zeit bis zur Abfahrt unseres Zuges um 6 Uhr 20 brachten wir 
mit 'ner Tagung im "Herrmann"rum.Doch ohne zwischenzeitliches 
Luftschnappen,hätte ich auf Garantie noch 'nen Knock Out abgefaßt. 


Fazit:Also Imme und Sven,um in den Worten Helge Schneiders mich 
auszudrücken.Wie ihr die beiden Busse noch besorgt habt, 
das war schon ...,man kann da schon sagen..,‚,also das war 
richtig GUT,fast schon ein Wunder.Also man kann sagen 
IHR SEID GUT !!! 


u 
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»Trotzdem — Fische bleiben Fische!« 


FRÖSI » 


SC FREIBURG - FC HANSA 2:1 


Schon als die Ansetzungen für diese Saison bekanntwurden ‚erhoben wir Freiburg 

aufgrund der Entfernung zum Kultspiel und so kam es ‚daß am Freitag dem 13. 

sich 10 Leute per Kleinbus aufmachten ‚um die Auswärtsbilanz etwas aufzubessern. 

Um noch etwas Kultur aus Rostock mitzunehmen trafen wir uns bei der Plattenrelease- 

party von Dritte Wahl.Das Faß Freibier war schnell ausgezecht,was bei der Masse 

Leute im J.A.Z. auch nix besonderes war.Killing on Xmas und die zweite band waren 

schnell vergessen Norstand war schon etwas erfreulicher aber der Superstimmung bei 

DritteWahl konnte auch der miserable Sound nicht entschärfen.Gegen 01.00 Uhr enterten wir 

dann endlich den Kleinbus und auf gings. Das Wetter war für solche Strecken überhaupt nicht 

geeignet und da die Fahrer zwecks nüchternbleiben sowieso etwas frustriert waren, bekam ich 

als Beifahrer so einige unschöne Flüche zu hören .So verlief die Fahrt bis kurz vor Freiburg 

ohne besondere Höhepunkte außer Fototerminen und der üblichen Markierung der 

heimgesuchten Raststätten mit Rostocker Büchsen.Erwähnenswert wäre noch die j 

Verzierung des Mietwagens mit einem netten Aufkleber | 
"Überall so viele Polizisten-ich fühle mich richtig unsicher". | 

Das erste Mal kam richtig Stimmung auf, als Holg nach J.A.Z. -Bier plus viereinhalb | 

Flaschen Wermut geteilt durch zwei sich richtig gut drauf fühlte und eine Reisebusgesell- | 

schaft durch lautstarke Puhdys Gesänge darauf hinwies wo wir herkamen.Auch wurde die 

gute alte "Fanclub Bockwurst' Fahne entrollt und ihr mit dem Abgesang von 'Bockwurst- 

Metwurst-Jagdwurst-Blutwurst-Leone-Aaaaahhhhh!'die gebührliche Aufmerksamkeit 
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Gegen 11.00 Uhr waren w.: in Freiburg und fanden nach einigen Erfragungen und Umweg 
übers Stadion vom F.C. auch das vom S.C. Hier wurden Karten gekauft (wobei der Trick das 
Schreiben vom Arbeitsamt einen weiter nach hinten zu reichen an der Aufmerksamkeit der 
Kassiererin bzw an der Trumbunkenheit der ausführenden Personen scheiterte), und der Weg 
in die Klubeigene Kaschemme gesucht .Einige Rostocker die schon reichlich die Bierbrille 
aufhatten waren schon anwesend und testeten erst zaghaft noch die Stimmbänder.Die 
Bierpreise waren uns etwas zu hastig ‚darum wurde auch nachdem man das erste Glas 
hatte,kräftig aus mitgebrachten Rostocker-Büchsen nachgeschenkt .Die Stimmung hob sich 
‚die Kameltränke füllte sich ‚die Gesänge wurden wagemutiger und die Biermurmel unter der 
Zunge wurde größer ‚Besonders aussagekräftig war der Sprechchor 'Laber-laber ‚Sülz- 
sülz,Bla-bla Bla-bla !!der doch etwas merkwürdige Blicke auf die Gesichter der mittlerweile 
anwesenden S.C. Zuschauer zauberte. Gegen 13.15 Uhr beschloß ich der schwer umkulteten 
Bockwurstfahne am Zaun einen Ehrenplatz zukommen zu lassen ‚ wurde aber von netten in 
grün gekleideten Herren unter Vorbringung fadenscheiniger Argumente daran gehindert. 
Auch wurde wohl mit halb Lichtenhagen gerechnet,wenn man mal die ständige Präsenz von 
Grün beachtete ‚sobald sich jemand als Rostocker zu erkennen gab. 

Trotzdem hatten sich zu Anpfiff so zirka 60-70 teilweise schon stark ins Nirwana 
abgedriftete Rostocker Sympathiesanten versammelt (Respekt -zu Ostzeiten hieß es immer 'zu 
Hansa fahren nur-Krüppel ‚Kinder und Verückte'; zumindestens die Verrückten scheinen 
übriggeblieben zu sein ) und versuchten zumindestens die lautstärkemäßige Vorherrschaft zu 
erringen. Da es aber keinen ebenbürtigen Gegner in Form eines sangesfreudigen Fanblocks 
gab ‚verfolgte man das Spiel sowie die einzigen erkennbaren Aufstiegsambitionen die uns 
sympathisch waren,und zwar die der Bierbläschen .Im Stadion stieß übrigens auch Mikro zu 
uns ‚der für seine Jungpionier Fahne auch keinen besseren Platz fand als hinter einer 
Polizeikette.Einige Optimisten die den Glauben an das 'Gute im Menschen’ noch nicht 
aufgegeben hatten ‚versuchten zirka eine halbe Stunde lang die Polimann/frau(!!!)zei zu 
bewegen,den Massen doch auch einen Blick auf die Bockwurst- ‚Pionier und 'Gelbensande 
rules’ -Fahne zu gönnen.Der Versuch war natürlich vergebens. In der Zwischenzeit fiel das 


»Ja, ja, etwas groß, aber ein alleingehender Streifenpolizist 
muß ja auch nicht alles sehen.« 


FRÖSI; 
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1:0 sowie das aus unserer Ecke überhaupt nicht zu erkennde 1:1-darum auch bei vielen 
ungläubiges Staunen und eine Schaltpause von bis zu 5 sec. Tja ‚in der zweiten Halbzeit 2:1 
und Tschüß. Da blieb einem nichts anderes übrig ‚als sich über das jämmerliche Stadion ‚den 
nicht vorhandenen Fanblock ‚fehlende Flutlichtmasten ‚Mundarten und Versuche dreier 
Hilfshools auf ein Date zu kommen lustig zu machen und sich auf diesem Wege wieder 
aufzubauen. 

Da man erst am nächsten Tag zurückfahren wollte suchte man den Weg in die Stadt und fand 
auch gleich das Klub und Kneipenviertel.Hier ging es weiter mit zapfen ‚Tischfußball spielen, ° 
auf Flipperautomaten pennen ‚labern fachsimpeln usw. Das hochgesetzte Ziel noch eine 
zweite Nacht durchzuziehen wurde gegen 22.00 Uhr von den ersten vieren unserer 
Elfergruppe boykottiert.So zogen dann nur noch Holg ‚Bartaxel ‚Juri ‚Sande ‚Gerald und 
meine Wenigkeit weiter ins nächste Feuchtraumbiotop. Gegen 23.00 Uhr schafften auch 
Gerald ‚Sande und Bartaxel den Ausstieg so das wir nur noch zu dritt den Weg ins Crash 
fortsetzten .Hier spielte heute Monkey with Tools ‚eine Band die einen ganz netten ‚flotten 
Darm zupfte ‚die Richtung nennt sich wohl Skatecore oder so ähnlich.Auf jeden Fall wurden 
die Ohren kräftig durchgeblasen und dieser Klub war an meinem positiven Gesamteindruck 
von Freiburg mehr beteiligt als das wahrlich unterklassige Gekicke am frühen Nachmittag. Als 
das Konzert zuende war ‚beschlossen wir doch gleich loszufahren obwohl wir eine Penne 
hätten haben können aber wer weiß wann man sich am Sonntag hätte aufraffen können . 

So hatten wir jetzt die nette Aufgabe ‚ die 'Penner' im Bus aufzuwecken .Diese konnten schon 
wieder mit einer Polizeikontrolle aufwarten ;ein Kleinbus mitten in der Innenstadt geparkt mit 
mehreren langhaarigen Gestalten drin das lag wohl etwas außerhalb der Norm. 

Um auf die Autobahn zu kommen mußten wir noch wieder ein bißchen tricksen ‚nur soviel 
bei der Fahrerlaubnis wäre man garantiert ohne Pappe nach hause gegegangen ! 

Auf der Rücktour passierte nichts erwähnenswertes mehr außer das ich Fahrer mehrfach vor 
Müdigkeit fast ins Steuer fiel und nachher selbst um den Platz in der 'Shatterbox' bat. 


FAZIT:Was für ein Tag !,aber die Höhepunkte lagen eher im Kulturellen- und Szenebereich 
als denn auf fußballerischem Gebiet ‚aber da Hansa sein eines Spitzenspiel pro 
Saison in diesem Jahr schon mit Stuttgart erfüllt hat ‚war sowieso nichts großes zu 
erwarten. Ich hoffe nur das sie noch rechtzeitig wieder aufwachen,aber übermässige 
Hoffnungen habe ich mir schon zu Ostzeiten mit 4:52 erzielten Auswärtspunkten 
abgewöhnt. 
P.S Von allen schräggedruckten Organisationen ‚Firmen Personen fordere ich einen Obulus 
ein 
zur weiteren Finanzierung meiner Fantätigkeit .Die Höhe der Zuwendungen werden in 
persönlichen Absprachen festgelegt . 
- Bockwurst Alive - HAXEL 
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Gegen 11.00 Uhr waren wir in Freiburg und iauıden nach einigen Erfragungen und Umweg 
übers Stadion vom F.C. auch das vom S.C. Hier wurden Karten gekauft (wobei der Trick das 
Schreiben vom Arbeitsamt einen weiter nach hinten zu reichen an der Aufmerksamkeit der 
Kassiererin bzw an der Trumbunkenheit der ausführenden Personen scheiterte), und der Weg 
in die Klubeigene Kaschemme gesucht .Einige Rostocker die schon reichlich die Bierbrille 
aufhatten waren schon anwesend und testeten erst zaghaft noch die Stimmbänder.Die 
Bierpreise waren uns etwas zu hastig ‚darum wurde auch nachdem man das erste Glas 
hatte,kräftig aus mitgebrachten Rostocker-Büchsen nachgeschenkt .Die Stimmung hob sich 
‚die Kameltränke füllte sich ‚die Gesänge wurden wagemutiger und die Biermurmel unter der 
Zunge wurde größer .Besonders aussagekräftig war der Sprechchor 'Laber-laber ‚Sülz- 
sülz,Bla-bla Bla-bla !'der doch etwas merkwürdige Blicke auf die Gesichter der mittlerweile 
anwesenden S.C. Zuschauer zauberte. Gegen 13.15 Uhr beschloß ich der schwer umkulteten 
Bockwurstfahne am Zaun einen Ehrenplatz zukommen zu lassen ‚ wurde aber von netten in 
grün gekleideten Herren unter Vorbringung fadenscheiniger Argumente daran gehindert. 
Auch wurde wohl mit halb Lichtenhagen gerechnet,wenn man mal die ständige Präsenz von 
Grün beachtete ‚sobald sich jemand als Rostocker zu erkennen gab. 

Trotzdem hatten sich zu Anpfiff so zirka 60-70 teilweise schon stark ins Nirwana 
abgedriftete Rostocker Sympathiesanten versammelt (Respekt -zu Ostzeiten hieß es immer 'zu 
Hansa fahren nur-Krüppel ‚Kinder und Verückte', zumindestens die Verrückten scheinen 
übriggeblieben zu sein ) und versuchten zumindestens die lautstärkemäßige Vorherrschaft zu 
erringen. Da es aber keinen ebenbürtigen Gegner in Form eines sangesfreudigen Fanblocks 
gab ‚verfolgte man das Spiel sowie die einzigen erkennbaren Aufstiegsambitionen die uns 
sympathisch waren,und zwar die der Bierbläschen .Im Stadion stieß übrigens auch Mikro zu 
uns ‚der für seine Jungpionier Fahne auch keinen besseren Platz fand als hinter einer 
Polizeikette.Einige Optimisten die den Glauben an das 'Gute im Menschen’ noch nicht 
aufgegeben hatten ‚versuchten zirka eine halbe Stunde lang die Polimann/frau(!!!)zei zu 
bewegen,den Massen doch auch einen Blick auf die Bockwurst- ‚Pionier und 'Gelbensande 
rules’ -Fahne zu gönnen.Der Versuch war natürlich vergebens. In der Zwischenzeit fiel das 


»Ja, ja, etwas groß, aber ein alleingehender Streifenpolizist 
muß ja auch nicht alles sehen.« 


FRÖSI> 


1:0 sowie das aus unserer Ecke überhaupt nicht zu erkennde 1:1-darum auch bei vielen 
ungläubiges Staunen und eine Schaltpause von bis zu 5 sec.Tja ‚in der zweiten Halbzeit 2:1 
und Tschüß. Da blieb einem nichts anderes übrig ‚als sich über das jämmerliche Stadion ‚den 
nicht vorhandenen Fanblock ‚fehlende Flutlichtmasten ‚Mundarten und Versuche dreier 
Hilfshools auf ein Date zu kommen lustig zu machen und sich auf diesem Wege wieder 
aufzubauen. 
Da man erst am nächsten Tag zurückfahren wollte suchte man den Weg in die Stadt und fand 
auch gleich das Klub und Kneipenviertel.Hier ging es weiter mit zapfen ‚Tischfußball spielen, 
auf Flipperautomaten pennen ‚labern fachsimpeln usw. Das hochgesetzte Ziel noch eine 
zweite Nacht durchzuziehen wurde gegen 22.00 Uhr von den ersten vieren unserer 
Elfergruppe boykottiert.So zogen dann nur noch Holg ‚Bartaxel ‚Juri ‚Sande ‚Gerald und 
meine Wenigkeit weiter ins nächste Feuchtraumbiotop. Gegen 23.00 Uhr schafften auch 
Gerald ‚Sande und Bartaxel den Ausstieg so das wir nur noch zu dritt den Weg ins Crash 
fortsetzten .Hier spielte heute Monkey with Tools ‚eine Band die einen ganz netten ‚flotten 
Darm zupfte ‚die Richtung nennt sich wohl Skatecore oder so ähnlich.Auf jeden Fall wurden 
die Ohren kräftig durchgeblasen und dieser Klub war an meinem positiven Gesamteindruck 
von Freiburg mehr beteiligt als das wahrlich unterklassige Gekicke am frühen Nachmittag. Als 
das Konzert zuende war ‚beschlossen wir doch gleich loszufahren obwohl wir eine Penne 
hätten haben können aber wer weiß wann man sich am Sonntag hätte aufraffen können . 
So hatten wir jetzt die nette Aufgabe , die 'Penner' im Bus aufzuwecken .Diese konnten schon 
wieder mit einer Polizeikontrolle aufwarten ;ein Kleinbus mitten in der Innenstadt geparkt mit 
mehreren langhaarigen Gestalten drin das lag wohl etwas außerhalb der Norm. 
Um auf die Autobahn zu kommen mußten wir noch wieder ein bißchen tricksen ‚nur soviel 
bei der Fahrerlaubnis wäre man garantiert ohne Pappe nach hause gegegangen ! 

- Auf der Rücktour passierte nichts erwähnenswertes mehr außer das ich Fahrer mehrfach vor 
Müdigkeit fast ins Steuer fiel und nachher selbst um den Platz in der 'Shatterbox' bat. 


FAZIT:Was für ein Tag !,aber die Höhepunkte lagen eher im Kulturellen- und Szenebereich 
als denn auf fußballerischem Gebiet ‚aber da Hansa sein eines Spitzenspiel pro 
Saison in diesem Jahr schon mit Stuttgart erfüllt hat ‚war sowieso nichts großes zu 
erwarten. Ich hoffe nur das sie noch rechtzeitig wieder aufwachen,aber übermässige 
Hoffnungen habe ich mir schon zu Ostzeiten mit 4:52 erzielten Auswärtspunkten 
abgewöhnt. 
P.S Von allen schräggedruckten Organisationen ‚Firmen Personen fordere ich einen Obulus 
ein 
zur weiteren Finanzierung meiner Fantätigkeit .Die Höhe der Zuwendungen werden in 
persönlichen Absprachen festgelegt . - 
- Bockwurst Alive - HAXEL 


FC Hansa '- VfL Wolfsburg 1:0 


Es gab schon wesentlich bessere Spiele,die wesentlich mehr Leute 


leben durften. 

mit wesentlich schlechteren Endergebnissen er e 

Has war unterm Strich.Übern Strioh bleibt ein saumäßiges Spiel 
von Hansa,eine sumäßige Chancenauswertung von Wolfsburg ( zum 
Glück) und ein saumäßiges Wetter für 2500 Peoples zu 20 W'burger. 


März lochte den Elfer ein. War 2 
Fazit: Wesentlich Saumäßig i 


»Überleg mal - hast du irgendwelche Gegner hier im Haus?« 


FC St. Pauli - FC Homburg 0 : O0 
2 Finnen sind zuwenig 


Als St.Pauli-Fan fällt einem beim Stichwort "Homburg" natürlich 
so allerhand ein: Relegation '87 - Scheiß-Schiri namens Pauly- 
Aufstieg knapp verpaßt. Die Saarländer sind nach ihrem Abstieg 
1990 ähnlich versackt wie die Braun-Weißen. Jetzt soll's Trainer 
Thomale richten, der in den 80ern mit Wismut Aue und Lok Leipzig 
große Erfolge hatte. 

Bei St.Pauli waren natürlich alle gespannt auf die fiinnischen 
Auswahlspieler Ari Hjelm und Petri Järvinen. . 

So machte ich mich mal wieder voller Hoffnung auf den Weg nach 
Hamburg. Im noch ziemlich leeren Fanladen traf ich erst mal den 
"Kicker"lesenden Sportfreund Dressler. So nach und nach füllte 
sich die Nr. 94, es kamen auch Homburger, ein Kamerateam von 
"Spiegel TV", Frank von der AFFI, der von Berlin bis HH getrampt 
war und Pepi aus Wien, der sich den Flug 3000 Schilling kosten 
ließ. Im Stadion zählten wir erstmal die Finnland-Fahnen (fast 
ein Dutzend) und lauschten Rainer Wulff, der Ari und Petri kor- 
rekt in ihrer Landessprache begrüßte. Die beiden waren auch echt 
die besten in einer wieder ziemlich miesen Pauli-Mannschaft. Nur 
Knäbel konnte noch ab'und zu gefallen. Herr Thomforde sorgte mit 
ein paar Aussetzern wieder mal für hysterische Lachsalven auf den 
Rängen. Auch dezente "Vooolker"-Rufe waren zu hören. Jedenfalls 
hieß es vor 10 394 Zuschauern am Ende 0:0. Ein Glück, daß die Hon- 


burger genauso schwach waren. mistz 


Im Fan-Laden gab's dann als "Hermann-Grundlage" Kaliningrader 
Klopse. "ran" ließ noch auf sich warten, wegen Boris. Von dem 
scheint Dicken ein großer Fan zu sein, denn jeden Punkt bejubelte 
er wie ein Pauli-Tor (was is'n das?). Die nächste Slime-LP 

heißt dann vielleicht "Viva la Becker" oder so. Bei den vielen 
Toren auf SAT und ARD konnte mensch richtig neidisch werden.Bloß 
schnell ab zu Herrmann, den Frust runterspülen. WSC-Pepi wirkte 
auch etwas benommen, seine Dornbacher hatten bei Wacker Inns- 
bruck mit 0:6 das Nachsehen. Sind aber immer noch Vierter. Der 
lange Frank brach kurz nach Mitternacht auf, er wollte nach Lands- 
hut, wo seine Eisbären spielten. Derweil schleuderten Jörg und 

ich wieder diverse Fußball-Fachfragen in die Runde (z.B. gegen 

wen schoß Zander sein letztes Tor für St.Pauli? - Schulterzucken 
sogar beim Fanbeauftragten!) Naja, irgendwann war's dann auch Zeit 
für mich und meine BahnCard. 


Adrian 


„Was interessiert mich die Zeit! E 
Der Lauf wurde in dreiundzwanzig Länder übertragen.” 


REC - Altona 9:1 
& Inchtabokables in concert 


Zum Auftakt der neuen Landesliga-Saison empfingen unsere Kufen- 
cracks im Eistempel an der Leninallee den Altonaer SV. Allerdings 
erwiesen sich die wackeren Hamburger im Laufe des Spiels als bes- 
serer Sparringspartner, das 9:1 sagt wohl alles. Von den anfangs 
250 Zusehern hielten nur wenige bis zum Ende durch. Ich konnte 
mich leider auch nicht dazuzählen, die Temperaturen waren einfach 
zu räudig. Später war dann Aufwärmen in MAU angesagt, denn die 
INCHTABOKATABLES heizten ein. Der Laden war angenehm voll; trotz- 
dem fehlten zwei wichtige Personen. Da wäre zum einen Bandbassi- 
stin Frenzi Underdrive, die gerade einen neuen Erdenbürger aus- 
trägt, und ebenfalls nicht anwesend war der gute Veit, der zu 
Hause die Kinder hüten mußte (sollte, durfte). Die 4-Saitenspezia- 
listen brachten nach meterlangem Intro die Songs ihrer Debüt-LP 
"Inchtomanie", wobei der "Tomatenfisch" zum Hit des Abends wur- 
de. Darüber hinaus spielten sie noch weiteres Material, das locker 
für die nächsten beiden Alben reichen dürfte. 

In dieser Form können die Prenzl.Berger wohl bald die Levellers 
oder gar die New Model Army in die Tasche stecken. 


Mn: 


etwa zehn Jahren zählte der Fanblock 
des WSC gerade mal 20 Leute, 
Auswärtsfahrten wurden in einem VW 
Golf herkömmlicher Bauart absolviert - 
der reichte für die vier Leute. Heute 
zählt die "Friedhofstribüne‘, der 
Stehplatz hinter dem Tor, mehrere 
hundert Fans, die den WSC auch am 
Sonntag morgen - ein häufiger 
Spieltermin - stimmgewaltig 
unterstützen. Abgesehen von den 
großartigen Spielen unserer 
Mannschaft gibt es aber noch andere 
Faktoren, die für diesen Fan-Zuwachs 
verantwortlich sind. So gibt es seit 
dem Herbst 1988 das Sportclub- 
Fanzine "Schwarz auf Weiß‘, das 
mittlerweile mit einer Auflage von 1000 
Stück erscheint...und auch gekauft 
wird. Neben der Herausgabe des 
Magazins haben die Fanzine-Leute auch 
einen Souvenir-Verkauf (T-Shirts, 
Kappen, Nadeln, Kleber) aufgebaut und 
im Sommer 92 als bisher größtes 
Projekt ein Open-Air Konzert unter dem 
Motto "Fußballfans gegen Gewalt und 
Fremdenhaß‘ in der Wiener ARENA 
durchgeführt. Diese deutliche Abgrenz- 
ung von gewalttätigen und 
rassistischen Tendenzen, welche vor 
allem bei den Großklubs (Rapid, 
Austria, Salzburg, Linz, Innsbruck) 
zutage treten, hat unserer 
Fangemeinde viele Sym-pathien und 
damit neue Anhänger eingebracht. 
Freundschaftliche Kontakte zu 
gleichgesinnten Fans anderer Vereine 
werden laufend gepflegt: In 
Österreich seien hier Fav.AC, First 
Vienna FC und VfB Mödling genannt, 
in Deutschland der FC St. Pauli, mit 
dem erst kürzlich gegenseitige 
Besuche stattgefunden haben. 
Ansonsten interessiert man sich hier 
eher für den Insel-Fußball, wobei die 
Aufmerksamkeit im speziellen den 
irischen und schottischen Balltretern 
gilt. 


Die nun angebrochene viermonatige 
Winterpause im österreichischen 
Fußball wird für uns Fanzine-Aktivisten 
bei weitem nicht so geruhsam, wie 
man vielleicht annehmen könnte. Erster 
Streßfaktor ist das tägliche 
Aufschlagen der Sportseiten diverser 
Tageszeitungen, wo man immer mit 
Hiobsbotschaften über Verkäufe von 
Leistungsträgern rechnen muß. 
Schließlich leben kleine Vereine, wie 
der WSC einer ist, davon Spieler 
aufzubauen und mit Profit an die 
Großen zu verkaufen. Und dann will 
natürlich ein neues Fanzine produziert 
werden, T-Shirts und Sweater 
angekauft und bedruckt werden, ein 
neuer Fanartikelstand am Sportclub- 
Platz adaptiert werden. Und schließlich 
unsere neueste Aktion: Ab dem 
Frühjahr 1993 wird das Sportclub- 
Fanzine "Schwarz auf Weiß‘ offizieller 


Sponsor einer WSC- 
Nachwuchsmannschaft - inklusive 
Dressenwerbung. 


Unterbrochen wird der fußballerische 
Winterschlaf nur vom 
Hallenfußballturnier in der Wiener 
Stadthalle, dann heißt es warten bis 


SPORTCLUB 


Das Sportelub-Fanzine 


hwarz 


zum Februar, wenn endlich wieder die 
ersten Freundschaftsspiele am 
Terminkalender stehen. 


Dornbach 


Euch Hansa-Fans wünsche ich, daß 
Eure Stadt schon bald wieder wegen 
großartiger Siege über Bayern München 
(ich denke da z.B. an ein 2:1) in den 
internationalen Schlagzeilen vertreten 
sein wird - und nicht wegen der 
ausländerfeindlichen Scheiße, die sich 
zur Zeit bei Euch (und nicht nur dort) 
abspielt. Wenn das mal geregelt ist, 
könnt ihr Euch immer noch um einen 
gewissen Berti Vogts kümmern. 


Solidarische Grüße im ewigen Kampf 
um den Klassenerhalt sendet, 


- Qrti - 
Kontaktadresse: | 


"Schwarz auf Weiß“ 
Postfach 113 


ist anders! Bi 


Der Zufrtt wealk co. hof zum Forschen 
alk um, gleichen Kortuim kamen Heben any ( 


Chemnitzer FC - FC HANSA 1:0 


Eine der hohlsten Auswärtsfahrten, etwa 250 Rostocker 
unter den 3500 Zuschauern im Thälmann-Stadion, keine 
Stimmung, scheiß Wind, schlechtes Spiel, miese Anfeuerungs- 
rufe aus unserem Block (Uh - Uh). 

Auf dem Bahnhof suchte ich gleich den nächsten Zug gen 
Norden und fuhr nach Elsterwerda, wo ich mit Bekannten 
auf dem Bahnhof noch ein bißchen feierte, 

Dann hielt der nachfolgende Zug aus Chemnitz. Ich stieg 
wieder ein, da ich noch nach Berlin wollte und traf auf 
eine Menge Leute, die die Zeit während des Spiels nicht 
im Stadion, sondern im Jail House verbracht hatten, waren 
aber alles harmlose Gestalten die 25 Personen, während in 
unserem Block zig Hools waren. 

Als unser beachtlich großer Haufen in Berlin Lichtenberg 
ausstieg und durch die Unterführung ging, brüllten wir 
alle "Berlin, Berlin - wir scheißen auf Berlin", 


Mein persönlicher Höhepunkt einer nicht gerade herzer- 


wärmenden Tour, 
(Jot 


„Sie sollten froh sein, daß Sie bei dem niedrigen Wasserstand überhaupt mitfahren dürfen.” 


FROSTzs 


‚FC St. Pauli - HErTHA ESc 1:1 


Da mein Reisean:rag in die BRD für dieses “Wochenende von 
den zuständigen Teterower Behörden genehmigt wurde, stand 
einem Ausflug zum Millerntor nichts im wege. Nach Ankunft 
holte ich mir erst mal meine 100 CM Begrüßungsgeld für 
dieses Jahr ab. 

Dann kaufte ich ein, was sonst nur die “Yestverwandtschaft 
besorgen könnte, St. Pauli-Trikots und eine Eintrittskarte 
(für LDx-Bürger ermäßigter Preis). 

Im Fanladen traf ich dann auf meinen Führungsoffizier Hardy, 
welcher mir für die Nacht wirtschaftliches Asyl in seiner 
WG gewährte sowie Kfian aus Rostock, der für heute auch 
Freygang erhalten hatte. 

Im Stadion verfolgte ich die erste Halbzeit von Ger Gegen- 
gerade aus. Auf Grundder Zäune war die Sicht allerdings so 
schlecht, wie beim verschlüsselten Topspiel der Woche auf 
Premieres 

Darum wechselte ich die zweiten 45 Minuten den Platz und 
führte gute Gespräche mit Landsleuten aus Berlin - Haupt- 
stadt der DDR, BFC-Fans von der antifastäschistischen Fuß- 
ballfan-Initiative Berlin, dis allein das Geld für das 


Spiel Wert waren. 


uLıulecan aina Eahrarsieormäßinung durchkriegen.« 


Die \Westberliner im Gästeblock mißachteten leider die Ge- 
denkminute für die Opfer WOn Mölln und sollen auch sonst 


durch reichlich antisozialistische und entspannungsfeind- 
liche Reden aufgefallen sein, wie ich später von einem 
Rostocker erfuhr, der im Away-Stand die Partie verfolgte. 
Naja, wankelmütige und unreife Elemente. Allerdings soll 
auch nicht die Leuchtrakete verschwiegen werden, die aus 
der Gegengerade auf die Fans aus dem unfreien Teil Berlins 
abgefeuert wurde, Sowas wirft die sozialistischen, demo- 
kratischen, antifsschistischen und christlichen Hamburger 
Fußballfans wieder um Meilen zurück. 

Nach den 90 Minuten waren darn noch Klubheim, Herbert, 
Coscau und Störtebecker angesagt, bis es dann um 6.00 Uhr 
morgens mit Hardy in seine konspirative Wohnung ging. 


IN 


> Ib . 
„Und jetzt geht er auf den Berg und steckt wieder 


eine seiner sagenhaften Slalomstrecken ab.” a 
Fe 
Altonaer FC 93 - 1. SC Norderstedt 


Mit Hardy und Genossen zogen wir dann Senntag zur Adolf- 
Jäger-Kampfbahn,der Spielstätte dieses traditionsreichen 
Hamburger Oberligisten AFC 93, Hier existiert eine über- 
dachte Tribüne und Stehplätze für insgesamt ca. 8.000 
Leute. Aschenbahn und Anzeigetafel gibt es nicht, 

Von den ca. 1.500 Besuchern waren 1/4 für den 1. SCN sowie 
eine größere Gruppe St, Paulianer. Plötzlich flog der Ball 
vom Spielfeld dem neben mir stehenden Fan zu. Der nahm die 
Kugel volley, so daß sie ohne Bodenberührung wirder auf den 
Rasen zurückflog. Der Unparteiische hätte gar nicht unter- 
brechen brauchen, Und wir forderten die Einwechslung des 


Ballkünstlers aus unseren Reihen. ” 
N 
FROST 27 


un mm DL 

Norderstedt ging mit 1 : O in Führung, und Altona erhöhte 

mit einem kuriosen Eigentor auf 2 : 0. zur Pause, Ein Gäste- 
spieler schoß aus 30 m auf das leere Gehäuse des AFC, während 
sich dessen Torwart verletzt im Mittelkreis sielte. Ein Altonaer 
Verteidiger wollte den Flugball per Kopf mit einem Hechter ins 
Aus katapultieren, köpfelte aber leider genau in die Mitte 
des eigenen Tores. Zur Halbzeitpause verließ ich die Sport- 
stätte, um noch rechtzeitig nach Hause zu kommen, um daheim 
nicht als überfällig zu gelten, Um 19.00 Uhr war ich dann 
wieder in der Heimat, der DDR - unserem Vaterland. 


IM Wolt 


Ich grüße Hardy, Titus, Frank, Günter, Karsten und den, der 
beim AFC neben mir stand. 


ee 
SG Flensburg/Handewitt + 


Zu diesem Spiel nur ein kurzer Bericht,da angesichts der schockier- 
enden Trefferzahl die Tinte in’ meinem Füller erstarrte. 

Es sollte in dieser Saison das erste Auswärtsspiel des HCE für mich 
sein.Stark motiviert fuhr ich in die Wikinghalle nach Handewitt,um 
Rostocks ersten Auswärtssieg in dieser Saison zu feiern.Daraus wurde 
ja nun leider nichts.Eine enttäuschende Leistung der Emporaner,die in 
dieser Verfassung,ich bringe es schwer übers Herz es auszusprechen, 
wohl nur Zweitliganiveau besitzen.Naja,dann fahren wir in der nächste 
Saison halt wieder nach Schwerin.Ist sowieso dichter.Aber noch soll 
mensch ja die Hoffnung nicht aufgeben. Empor wir stehen zu Dir. 


p.S. Es ist interessant einmal getarnt im Heimfanbus mitzufahren. 
(ich fuhr von Flensburg aus,mit dem Zubringerdienst nach Hande- 
witt) Ich konnte viele interessante und amüsante Geschichten übe: 
meinen Verein erfahren.Ob sie nun stimmen oder nicht. 


rüdiger 8 


‚Hannover 96 - FC s:.2auli 13; 1 


Da ich gerade zufällig in Hannover war, konnte ich mir meine 3.Liebe 
(erste ist ja logischerweise der FCH,zweite der HCE)nicht entgehen 
lassen.Also nichts wie los zum Stadion,nachdem ich verzweifelt ver- 
sucht hatte,meinen Cousin mitzuschleppen. 

Das Spiel fing ja ziemlich beschissen an.Nach ausgeglichenen ersten 
1o Minuten ein Sonntagsschuß von Bicici-1ro.Wer nun eine stürmische _ 
Gastgeberelf erwartet hatte,salı sich enttäuscht.Hannover tauchte zu- 
sehends ab.Es spielte nun nur noch eine Mennschaft.Gegen den Ausgleic) 
der Paulianer schien aber jemand etwas zu haben.So wurde ein klares 
Foul Sievers an einem freistehenden Hamburger (knapp außerhalb des 
Strafraums)vom Schiedsrichter nicht geahndet,Es sollte nicht seine 
einzige Fehlentscheidung bleiben.Diese ganze Szenerie führte 1.dazu, 
daß sich die Paulifans und Sievers nicht mehr so gut verstanden -be- 
stimmte Handzeichen von Sievers zuden HHs möchte ich aus Sympathie zu 
diesem seriösen Blatt lieber verschweigen-und 2.,daß jeder Freistoß 
für St.P. von den Fans frenetisch gefeiert und beklatscht wurde, 

‘ Der Rest ist schnell erzählt.Nach ziemlich einseitiger Partie fiel 
denn doch noch der Ausgleich durch Knäbel. 

Noch ein Wort zu den Fans.Die 96ziger waren ziemlich ruhig(oder waren 
wir so laut?).Und wenn sie dann doch mal ihren Klub,mit zweideutigen 
"HSV" Rufen (für alle die es nicht wissen sollten,auch Hannoveraner 
Sportverein) anfeuerten,konnterte die Pauli-Fankurve(ca 1500 Menschen 
mit "HIV" Srechchören, : 


Fazit: Dank der St.P.Fans ein gelungener Nachmittag. 
In dieser Form kein Abstiegskandidat 


Rüdiger 


„Mein Junge, es wird Zeit, es dir zu sagen: Wir haben 
dich adoptiert...” 


FC Hansa - FC,Carl Zeiss Jena o: 1 


Gerade ist das Vorwort getippt,schon ist es Makulatur.Die Zuschauer- 
zahl tendiert weiter gegen O0 „Sie konnte noch mal um 250 nach unten 
verbessert werden.1750 froren sich den Arsch ab und erlebten die 
erste Heimniederlage der Saison,quasi mit ansagen,dennnach den Lei- 
stungen der letzten Wochen war damit zu rechnen. 

Die 100 Jenenser waren natürlich gut am abfeiern,wurden sie doch 
während des Spiels von einer größeren Gruppe Weihnachtsmänner verbal 
angemacht.Diese Weihnachtsmänner bewegten sich dann nach Abpfiff be- 
drohlich in die Nähe des Präsidiums,doch jene konnten ihr bereits . 
erwähntes Transpi (E.Rute. wir vertrauen Dir)und sich selbst recht- 
zeitig in Sicherheit bringen. 

Besonders auf den Keks ging heute der Stadionsprecher,Falls mal in 
Rostock bei Null,neu angefangen werden sollte,dann ihn bitte njcht_ 
vergessen. ” 


Fazit: Tschüß Rute | RO HNCR) 29 | m 


RUE 


Gegrüßt wurde wie folgt::::: 


.-noch vom Spiel Jena-Rostock grüßen Biedn und Laune;Achim nicht ° 


der läuft sich gerade fürs Fanspiel warm 
-Stangi meint auf einer Ralf Loose (muß Looser heißen)Karte,"Bundes- 
liga zwei-wir(F95)bleiben dabeil" (Aber nicht mit'ner Klatsche in 


"Haching 
-Olde drückt seine unverkäufliche Solidarität mit dem FCH,beim Spiel 


TeBe-BFC ,aus 
-im tiefen Nordwesten dieses Landes,fand das Spiel Wilhelmshaven“92- 


Friesen Hänigsen statt,Hornsby war dabei,davor hatte er Frühschicht 
-mit einem "Glück Auf" grüßt aus dem Pott,auf einer Prüfbescheinig- 
ung über die Abgassonderuntersuchung nach$ 47a und Anlage IX a 


STVZO(ASU),der RJS-Täddi : 

-vom Pokalmatch F95+KSC ist ne Karte von Tobias gekommen,auf der 
noch 12 weitere Leute unterschrieben haben 

-Jo,teilt mir Adrian mit,er will mit mir ins Emsland 

-mein Briefpartner Kai,schickt Grüße ai einer Karte mit 'nem 


bulgarischen Comic drauf h 2: 
-ne msichtskarte von Boras (5) sendet Thilo aus Köln,von der Er- 


öffnung der Karnevalssaison 
-SVWW-Acki schickt 'nen Ordenewitz nebst Gruß R 
-vom Hit Bayern -K3C meldet sich Tobias,diesesmal jedoch nur 8 andere 


Unterschriften 
-Hornsby hat sich extra zum Grüßen,Vordrucke anfertigen lassen und 


benutzt diesen um mich,gemeinsam mit SVW-Acki,vom Game Hangover- 


Santa Paul zu grüßen 
-bei selbigen war olle Rüdiger,der fand das eigentlich H96 der Ab- 


»stiegskandidat sein müßte { . 
-Niko grüßt aus Lübeck und gibt noch gleich einen Konzerthinweis 


durch The Big Skunksevent Daily Terror am Sa.,d.27.2.93 
im Treibsand/Lübeck 21Uhr 


izu guter letzt noch eine Rudi Kargus Cart von BVB-KSC,abgesand 
hat diese der Tobias und 13 andere Menschen unterschrieben 


SIHERERERLELEITETET Be a 
Plötzlich und für uns alle unerwartet ging er am 26.11.1992 

für immer von uns, der 'SCHWARZE ADLER'!Er war die letzte Kneipe 

mit orginal Ost Schmuddel an den Wänden, Ost Bedienung, Ost Feeling, 

und darum Kult !!! Wo Sollen wir jetzt vor'm Fußball ein Bierchen trinken, 

in einer Atmosphäre die dem Rostocker Fußball entspricht ? 

Das fragen sich, in stiller, durstiger Trauer die Flugschüler aus | | 

Krakow, Güstrow, Gelbensande, Doberan und Rostock ! 

PVRIIKRRRRKRRRTT 


nennen 


IMPRESSUM 


Auflage: 200 
Einnahmen dienen zur Deckung der Ausgaben 2 


Null Bock auf Gewalt;Null Bock auf Ausländerhaß;Null Bock auf Ras- 
sisten;Null Bock auf Nationalisten;Null Bock auf Faschisten;Null 
Bock auf Stelinisten;Null Bock auf Kriminelle;Null Bock auf Nieder- 
lagen;Null Bock auf Schiedsrichterfehlentscheidungen;Null Bock auf 


schales Bier;Null Bock auf Schienenersatzverkehr;Null Bock auf Zahn-: 


arzt;Null Bock auf Akne;Null Bock auf Mc Donalds 


Viel Bock auf Toleranz;jede Menge Bock auf Spaß;Immer Bock auf 
ze. Paadie;maßig Bock auf Laute Musik; mäßig Bock auf Bock;mehr 

ock auf Pils;auch Bock auf Bockwurst;' nur Bock auf Tore für uns; 
Bock auf Siege;natürlich Bock auf Wife and Children;reichlich Bock 
auf Bratkartoffeln mit Spiegelei;Bock auf frische Unterwäsche und 
Manchmal Bock auf ‘krbeit ® 


KONTAKT: Veit Spiegel lessingstr.11 Bad Doberan o-2560 


Tas sach isch diar :::: 


Dank an: Wolta;Adrian;Axel ;Sande;Achim;Biedn 
fürs kritzeln 
Woltas Mutta und Dörte fürs tippen ; 
min Fru,für die Zeit in der sie auf’ Arbeit,beim Handball- 
training war oder geschlafen hat und mir somit Freizeit 
zur Brstellung dieses Heftes gegeben hat 
mine Göhren, fürs in Trab halten mit Paniniklebebilder kleben 
oder immer das selbe Lied hören wollen 


Begrüßt werden dann natürlich noch: 
Laune und Ulrike; Johannes; Jürgen; Tilo;Rüdiger;Robert;Edi; 


’ 
Eisbär;Fredo/Corinna;Jenn;G 
Axel grüßt Katrin;Achim & 
Adrian grüßt jörg+Anärea, 
den WSC-Pepi E 
Wolt grüßt nach Kreuzberg und immer noch die TRAUMFRAU 


Von mir gehennoch Grüße an die Kollegen,ganz besondere an 


den Hornsby,den Nr Atze,öen Stangi,den Koggenheiko, 

die Wiener Sportclubler,den Olde,die Millerntor " \ 
"Roarleger"ynd an alle die im MR!Bus 1 nach Meppen waren, 
auch an den Busfahrer,der meine Kassette noch hat 


